
SYSTEMATISCHES

sens Zudem DDer Denkprozeß un das FlooP-Programm sıiınd isomorph 1n dem Sınn,
da auf einer gewissen Ebene zwischen den ausgeführten Schritten sowohl 1m Gehirn
wI1e uch 1im Computer eıne Entsprechung besteht.” {)as führt ZUr Formulıerung der
C-T-These AI1-Version (Al Künstliche Intelligenz): „Geıistige Prozesse jeder Art
können durch eın Computerprogramm simulıert werden, dessen zugrundeliegende
Sprache der VO FlooP gleiıchkommt, das heißit, 1n dem alle partıell rekursıyven Funktio-
nNne  - programmuiert werden können.“ Somıiıt wAare gezeigt, da{fß Künstliche Intelliıgenz
möglıch ISt, WenNnn dıe C-T-These nıcht uch VO einem anderen Standpunkt aus umtor-
mulierbar ware. FEın Beispıiel se1 zıtlert: G-T-These Holistisch beseelte ersion
„Gewiısse Dınge, die das Gehiırn verrichten kann, können auf eiınem Computer annä-
hernd simuliıert werden, die meısten jedoch nıcht un:! ganz gewiß nıcht die interessan-
testen ber selbst s1ı1e alle nachgeahmt werden könnten, wäre immer och die
Seele erklären, un Z ihr haben Computer keinen Zugang.“ Somıiıt 1St alles wieder
offen Es bleıibt dem Leser dadurch überlassen, welchen Standpunkt er einnehmen ll
uch wenn 1119  $ sıch nıcht testlegen wiıll, sınd die wesentlichen Teıle des vorliegenden
Buches lesenswert, weıl einem metamathematische Zusammenhänge CWwWas weniıger ab-
strakt aufgezeıigt werden als ıIn den meısten Lehrbüchern.

Abschließend och eın pPaar Bemerkungen zum Unterschied zwischen amerıkanı-
scher un: eutscher Ausgabe des Buches. Zur Übersetzungsweılse fügte der Verlag eiıne
Nachbemerkung A} au der dıe Begründung für inhaltlıche Unterschiede hervorgeht.
Dem ann [11A: NUur ustımmen un einem Kritiker der Angleichung deutsche S7e-
narıen die amerikanısche Fassung ın dıe Hand drücken. Hinzugekommen 1St eın Ver-
zeichnıs der Abbildungen miıt Angabe der Seitenzahl, das das Auttinden der 1m Text
zıtierten Abbildungen erleichtert. 1)as Schriftbild für das Regiıster nd Anmerkungen
wurde gegenüber der Originalausgabe vergrößert und damıt für den Gebrauch des Bu-
hes verbessert. Hätte der Verlag uch den jeweılıgen Kapıtelnamen Seitenfufß
übernommen, würde Ma  —; sıch 1m Buch Hand der Begınn gegebenen Kurzüber-
siıcht besser zurechttinden. Dıie Qualitätsverminderung der Abbildungen 1St bıs auf eine
Ausnahme, Abb WE a) bıs )), nıcht weıter schlımm, da man die wesentlichen 1mM lext
erwähnten Merkmale och gut erkennen kann Bleibt NUr och die außerordentlich 1N-
formatıve Bibliographie erwähnen, die INa  a besten gesondert durchlıiest.

BLADEN

Wo DIE ÄNALYTISCHE ”HILOSOPHIE HEUTE? Hrsg. Ludwig Nagl un Richard
Heinrich (Wıener Reihe 1) Wıen Oldenbourg 1986 192

Der Band enthält Beıträge verschiedenen Themen der Analytischen Philosophıie:
semantische Wahrheitstheorien Hrachovec), künstliche In-Reterenz Strawson),

tellıgenz Dreyfus/St. Dreyfus)) die Behandlung der Geschichte In der Analytı-
schen Philosophie Fischer/E, Wımmer). Am meısten Interesse dürften die
Arbeıten verdienen, dıe die gegenwärtige Sıtuation der Analytischen Philosophıe cha-
rakterisıeren un bewerten. Das (Gemehnnsame der 1er philosophischen Hauptrichtun-
SCH des 2 Jhs., denen neben der Analytıschen Philosophıe der Pragmatısmus, der
Posıtıiyvismus un die Phänomenologıe zählen, besteht ach Danto (35—37) darın,
da{fß s1e nıcht die Welt, sondern dıe Beziehungen des Menschen iıhr thematısıeren,
d h Theorıien zweıter Ordnung sınd Danto stımmt der Auffassung des späten Wıtt-
genstein Z dıe tradıtionelle Philosophie se1l Ausdruck grammatischer Verwirrungen,
denen gegenüber die Analytısche Philosophie ine therapeutische Aufgabe habe Seıine
Bewertung der gegenwärtigen Sıtuation 1St zwiespältıg: Dıe traditionellen (metaphysı-
schen) Denkmuster hätten sıch als bemerkenswert resistent erwlesen, un: die Ge-
schichte der Analytischen Philosophie könne als Geschichte fehlgeschlagener Refor-
Men yelesen werden. ber des Versagens iıhrer Therapıen se1 die Analytische
Philosophıe institutionell erfolgreich. „Ihr Geıst, Ton un ıhr technischer Apparat sınd
nıcht NUr in Amerika un 1mM Commonwealth, sondern iın der westlichen Zıv1i-
lısatıon, der Frankreich nıcht ganz gehört, beherrschend”“ 40) Dıiıe Philosophie der
normalen Sprache, VOT allem Austın, der „Zuchtmeıster aus Oxford“ (48), kommt
bei Dantos Bewertung Unrecht schlecht WCS Den entscheidenden philosophischen
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Beıtrag dieses Jahrhunderts sıeht ın Russels Theorie der estimmten Beschreibun-
SCn Die gegenwärtige Sıtuation sel charakterisiert durch eınen Skeptizısmus bezüglıch
des Verhältnisses VO Sprache Uun! VWırklichkeıit; zentral se1 das Problem der Referenz.
Dıie Bedeutung Russels betont uch Stroud (58—74) Von ihm führe dıe Entwicklung
ber en Carnap der ‚Logischen DyntaxX der Sprache‘ Quine, beı dem die Stelle
VO  _ Russells Suche ach der logischen Form dıe ach dem besten tramework Im
Unterschied ZzZur Therapıe-Konzeption des spaten Wıttgenstein sıeht Stroud keinen
Bruch zwıschen der Analytıschen Philosophie un der metaphysıschen Tradıtion. Rus-
sells Philosophie se1l Metaphysık. Für Quine se1 dıe Aufhebung der Grenze zwıischen
Ontologıe un Wiıssenschatt charakterıstisch; ontologısche Begriffe un Aussagen
terscheiden sıch VO denen der Wissenschaftten lediglich durch iıhren höheren Allge-
meinheıtsgrad. Stellt der Beıtrag VO Stroud die Analytısche Philosophie In die
Tradıtion der Ontologıe, lassen die VO Nagl iın seıner Eınleitung (9—2 als
„postanalytısch” bezeichneten Arbeiten VO R. Rorty e un SE Cavell
a ıne ZeWIlSsSse Nähe Heıidegger un ZUrTr Existenzphilosophie erkennen.
Entsprechend dem Versuch Heıdeggers, die Antıithese zwıschen Platon un: Nıetzsche

überwinden, sucht Rorty ach einem Standpunkt Jenseılts VO'  - Realısmus un ntı-
realısmus. Wiıchtig 1St dabe1 dıe Frage, ob ine metaphernhaltige Sprache möglich sel,
die die alten Kontroversen hınter sıch aßt Cavells Anlıegen wiırd bereits In seiner Me-
thode deutlich. Er interpretiert Descartes’ ‚Meditationen‘ mıt Hılte VO Emersons Es-
SaYy ‚Selbstvertrauen‘ und ”oes Erzählung ‚Der Kobold des Perversen‘. Philosophie
könne sich nıcht ungestraft VO'  —_ der Literatur LECHACH; das Literarısche gehöre wesent-
ıch ZUr Krafrt der Philosophie. Cavell kreıst exıistentielle Aspekte des Schreibens,
das für ih die Stelle des Cartesianıischen Cogıto trıtt: Ist Selbstschöpfung der
Selbstzerstörung?

Dıie Sıtuationsanalyse, die sıch aUuUs den besprochenen Beıträgen erg1bt, sel in Trel
Fragen zusammengefaßt. Spätestens selt Quine ISt die Ontologıe wıeder Thema der
Analytischen Philosophie. ber Quines Ontologie 1St reduktionistisch. Sınd damıt die
Möglıchkeıiten einer analytıschen Ontologıe erschöpft? Wırd C die zweıte, VO CZa
vell nahegelegte Fräage; der Analytıschen Philosophıe gelıngen, die Lebensprobleme
thematisieren, die ach dem ‚ I’ractatus‘ offenbleiben, Wenn alle möglichen WISsen-
schaftlıchen und wissenschaftstheoretischen) Fragen beantwortet sınd? Brauchen WIr
schliefßlich, scheinbare Antıthesen als solche entlarven, eıne ‚postanalytısche‘“
Philosophıie, oder kommt 1er zunächst darauft d} die Lektionen des späten Wıtt-
gensteın lernen? RICKEN

BÖHLER, DIETRICH, Rekonstruktive Pragmatık. Von der Bewudfstseinsphilosophie ZUr
Kommunikationsreflexion: Neubegründung der praktıschen Wissenschaften un
Philosophıie. Franktfurt: Suhrkamp 1985 484
Der Beıtrag der Philosophie ZUr Zivilısationskritik dart sıch nıcht auf die Rolle des

Soutfleurs beschränken, der be1 der Verabschiedung der Moderne NUu als Stichwortge-
ber dient. Gerade die gegenwärtige Vernunttkritik 1St miıt eıner Hypothek belastet, diıe
NUuU ZU geringen eıl ohne philosophische Begriffs-, Grundlagen- un: Methodenre-
lexıon abgetragen werden ann Es handelt sıch hierbei VOTr allem die Folgen Jjenes
Ratıonalıtätsparadıgmas, das dem posıtivistischen Ideal der Eınheitswissenschaft,

eiıner unretflektierten Wissenschaftsgläubigkeit und einer bornierten Technokra-
tieıdeologıe eführt hat. Diese Verengungen un: Verzerrungen führt autf Weichen-
stellungen der europäılschen Denktradıiıtion zurück, die ın der Antıke miıt einer
gegenstandstheoretischen Auffassung VO Sprache und Bedeutung, Erkenntnis un
Wahrheit beginnen. Diese Tradıtion sıeht fortgesetzt in der VO  —3 Descartes bis Hus-
ser] vertochtenen Subjekt/Objekt-Spaltung, die die außere Natur ZU Inbegriff kausal
erklärbarer, technisch beherrschbarer Sachverhalte macht und 1m 20. Jahrhundert 1m
methodischen Objektivismus einer „logıc of scıience“ nachwirkt. Verstärkt wiırd tür
diese Entwicklung durch das „bewußstseinsphilosophische” Dogma der Aufklärung, die
geltungsverbürgende Instanz VO Wıssen und Wahrheit ın das solıtäre Subjekt Ver-

legen, das VO der vorurteilsverhafteten un: irrtumsverdächtigen gesellschaftlıchen
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